
ftilittdjtr Öiöcrfonlilfltt.
«CH" 1

I n h a l t :  I .  E r la ß  d es  M in is te r s  f ü r  K u ltu s  u n d  U n te rr ich t vom  12. F e b r u a r  
18715, Z .  1 5 4 1 ,  betreffend die B e h a n d lu n g  d e r A u s la g e n  f ü r  B a n h e rs te lln n g c n  bei der 
an läß lich  de r B em essung des R c lig io n s fo n d s b e itra g e s  v o rzunehm enden  E rm it tlu n g  der 
K om petenz fü r  die g rö ß ere n , nicht z u  den  P f a r r p f rü n d e n  zäh len d en  B e n e f ie ie n , d a n n  fü r  

,  0  S t i f t e  u n d  K löster. —  I I .  A n  die hvchw. S eelso rgsgeistlichkeit in  B e tre f f  de r S ta a t s s n b -
o *  v e u tiou . —  I I I .  Landesgesetz vom  2 9 . A p r i l  1 8 7 3  z u r  R e g e lu n g  de r R ech tsverhä ltn isse  des 

L e h re rs ta n d e s  a n  den öffentlichen B olksschuleu des H e rz o g th u m s K ra in . (F o r ts , u . S c h lu ß .)  
—  I V . N ach trag sb e s tim in u n g e n  ddo. 2 6 . O ktober 1 8 7 5  zum  Landesgcsetze vom  2 9 . A p r i l  
1 8 7 3  u n d  19 . D ezem ber 1 8 7 4 . —  V . Gesetz vom  3 . D ezem ber 1 8 6 3 ,  betreffend  die R e- 
g e ln n g  de r H e im atsv erh ü ltn isse . —  V I .  K o n k u rs -B e r la n tb a rn n g . —  V I I .  P s a rrk o n k n rs -  
p rü sn n g . —  V I I I .  C hrou ik  der D iözese.

«C*f

I.

Erlaß des Ministers für Kultus und Unterricht vom 12. Jebruar 1876, 3 ,1 5 4 1 ,
betreffend die B ehandlung  der A uslagen  für B auherstelülngen bei der anläßlich der Bemessiuig des N elig ionssonds- 
b e itrages vorzunehmenden E rm ittlu n g  der Competenz für die größeren, nicht zu den P fa rrp fründen  zählenden Benefieien, 

dann für S tif te  und K löster.
(Aus dem  Vcrordnnngsblatte des Ministeriums für Cultus und Unterricht 1 8 7 6 , Stück V , Nr. 6 .)

A lts A nlaß der von einem S ta tth a lte r  gestellten Anfragen über die B ehandlung der B au au slagen  bei der 
anläßlich der Bemesfung des R eligionsfondsbeitrages vorznnehinendeu E rm ittlnng  der Competenz für die g rößeren, nicht 
zu den P fa rrp frü nd en  zählenden Benefieien, dann für S tif te  und Klöster (§. 4 der V erordnung vom 25 . M ä rz  1 87 5 , 
R .-G .-B l. N r. 8 9 ) find die nachfolgenden W eisungen erlassen w orden:

Zunächst uiuß unterschieden werden, ob es sich um Bauherstellungen an den dem Benefieinm, S tif te  u. s. w. 
eigenthüinlichen Gebäuden oder um Banherstellnagen h an d e lt, welche demselben aus dem T ite l des P a tro n a ts  oder einem 
anderen speciellen Rechtstitel obliegen.

I m  ersteren F alle  hat wiederum eine verschiedene B ehandlung einzutreten , je nachdem es sich um A uslagen 
für die ordentliche Ju standhaltnng  der Gebäude (sogenannte sav ta te c ta )  oder um größere Bauherstellungen handelt (§. 9 
vorletzter ititb letzter Absatz der citirten hicrortigeu V erordnung). D ie  A uslagen der ersteren A rt werden in der Regel 
nicht zur Einstellung geeignet sein, da bei Anwendung des im  §. 8 der V erordnung vom 25. M ä rz  1875 bezeichnten 
M aßstabes das Reineinkommen von den Gebäuden erm ittelt wird, somit die A uslagen fü r E rhaltung  der Gebäude bereits 
berücksichtigt sind. N u r in den F ä lle n , wo das Einkommen von Gebäuden überhaupt keinen Gegenstand der F a tiru u g  
bildet, also insbesondere in dem im  §. 5, letztes A linea, bezeichnten F alle  w ird auch die Einstellung eines Pauschalbetrages 
fü r die Ins tandhaltung  der Gebäude zuzulassen feilt.

Ueber die Berechnung dieses Pauschalbetrages kann eine allgemeine Regel nicht wohl aufgestellt w erd en , und 
ist d iesfa lls  lediglich auf die bisherige Hebung Bedacht zu nehm en; in F ä lle n , wo eine solche Hebung nicht besteht, ist 
nach Analogie des §. C .der citirten V erordnung ein Durchschnitt an s  den letzten sechs J a h re n  anznsetzen.

In so fe rn  es sich dagegen um  größere Bauherstcllirngeit an den dem Benefieinm u. s. w. eigentüm lichen  
Gebäuden h an d e lt, ist nach Analogie des letzten A linea des §. 9 der citirten V erordnung nur die Aufrechnung des in 
dem betreffenden J a h re  effectiv zu bestreitenden Aufw andes zuzulasfen. Eine nach der Bemessung des B eitrages, beziehungs­
weise nach Richtigstellung des Einkommenbekenntnisses vorfallende B auauslage  dieser A rt ist insoweit zu berücksichtigen, 
a ls  sie auf das A usm aß des Religioiisfoudsbeitrages E influß h a t ;  trifft diese Voraussetzung zu , so ist alsdann  nach 
M aßgabe der §. 33 und 34  der citirten V erordnung entweder von Amrswegen oder auf Anzeige des B eitragspflichtigen 
der R eligionsfondsbeitrag  unter Berücksichtigung der neu hervorgekommenen A uslage richtig zu stellen. I n  analoger Weise 
ist vorzugehen, wenn die B au last in  das J a h r  fiel, für welches das Bekenntnis aufgestellt w urde; hier ist unter der 
gleichen Voraussetzung wie oben die Richtigstellung des Bekenntnisses zu Gunsten des Religionssondes vorzunehmen und 
der hiernach entfallende B e itrag  neu vorzuschreiben.
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W a s den zweiten E ingangs bezeichnten F a l l ,  nämlich die aus dein T ite l des P a tro n a ts  oder einem anderen 
R echtstitel obliegende Banpflicht anbelang t, so ist bei größeren Bauhcrstellungen in  Anwendung des §. 9 letztes A linea 
ganz nach den eben angcdcutetcn Bestimmungen vorzugehen. B ei den Herstellungen für bloße Instandhaltung  der Gebäude 
ist hingegen, soferne hiebei eine Baupflicht des P a tro n e s  überhaupt ein tritt, die Aufrechnung eines entsprechenden, nach 
§. 6 der V erordnung zu erm ittelnden B etrages unbedingt zulässig.

I I .
N r . 561 .

An die

hochwürdige SeelsorgsgeW chlmt der Kibachcr Diözese.
L au t M itthcilung  der k. k. Landesregierung von K rain  ddo. 17. A p ril l. I . ,  Z . 2 63 3 , ist in  E rgänzung des 

Finanzgesetzes vom 26 . Dezember 1875  (N r. 159 d. R .-G .-B l .)  m it Gesetz vom 18. M ä rz  d. I .  (R .-G .-B l. N r. 34) 
für das J a h r  1876 zu Cap. 9. M in istr. fü r K ultus und Unterricht T it. 9 außerordentliches E rforderniß  der R e lig io ns- 
fonde, ein Nachtragskredit von 6 0 0 .0 0 0  fl. bewilliget und d ie . R egierung ermächtiget w orden, au s  diesem Kredite jenen 
katholischen Seelsorgsgeistlichcn, deren Einkommen den Bedürfnissen nicht entspricht, für das J a h r  1876 und ohne V er­
bindlichkeit für die Folgezeit eine provisorische Verbesserung der Bezüge zu gewähren.

D ie  durch die josefinische Gesetzgebung fü r selbstständige Seelsorger und deren H ilfspriester ausgemesiene
C ongrua w ird allgemein a ls  den gegenwärtigen Zeitverhältnissen nicht entsprechend erkannt. Unter eingehender, m it den 
O rd in a ria ten  gepflogener Rücksprache beschäftiget sich die R egierung ernstlich m it der neuen Regelung der Congruafrage. 
E s  w ar Aussicht vorhanden , daß schon in  der letztverflossenen Reichsrathssession dieselbe zur V erhandlung und Lösung 
gelangen werde. Doch wegen des vielen dabei zu bewältigenden M a te r ia ls  konnte dieses nicht stattfinden. A ls ein Ersatz 
d a fü r wurde das oberwähnte Gesetz bezüglich des N achtragskreditcs vom Reichsrathe votirt und von S e in e r M ajestät 
sanctionirt, dam it jenen Seelsorgspriestern , deren Bezüge eine den gegenwärtigen Zeitverhältnissen entsprechende Congrua 
nicht erreichen, diese wenigstens einigermaßen erhöhet werde. D a s  und nichts Anderes ist die B edeutung des N achtrags- 
kredites.

Bekanntlich beläuft sich d as  E rträg n is  des tratmscheu Religionssondes auf beiläufig 7 2 .0 0 0  fl. jäh rlich , das 
jährliche Erforderniß aber für die nach dem gegenwärtigen Sistem e bemessenen D otationen auf 105 .00 0  fl. S o m it ergibt 
sich beim  Religionsfonde jährlich ein A bgang von 3 3 .0 0 0  fl., welcher au s  dem Staatsschatze vorschußweise gedeckt w ird. 
A u s der nämlichen Q uelle e rhält nun  durch den bewilligten N achtragskredit der krainische passive R eligionsfond einen
neuen Z ufluß , um  einzelnen P riestern  im J a h re  1876  die C ongrua zu erhöhen.

In d e m  von der B ew illigung  des N achtragskredites zur provisorischen Aufbesserung der C ongrua dem hoch­
w ürdigen Seelsorgsklerus hiem it M ittheilnng  gemacht w ird , werden zugleich die einzelnen selbstständigen H erren Seelsorger 
und ihre H ilfspriester eingeladen, u n ter D arlegung  der Einkomm ensverhältnisse ihre Bittgesuche um eine aus dem Nach­
tragskredite zu erfolgende Aufbesserung der Bezüge wenigstens b is zum 15. J u n i  d. I .  beim fb. O rd in aria te  einzu­
reichen.

B e i E rörterung  der F ra g e  über die B etheilung oder Nichtbetheilung der sich meldenden Gesuchsteller ist lau t 
des obzitirten M inisterial-E rlasses vom 6. A p ril l. I . ,  Z . 5 5 3 0 , vornehmlich auf das nachweisbare M om ent der g roßem  
oder geringer» Bedürftigkeit derselben Rücksicht zu nehmen und  nicht außer Acht zu lassen, daß diese Betheilnng im  W e­
sentlichen nach denjenigen Grundsätzen zu beantragen is t, welche seinerzeit bei definitiver E rhöhung der C ongrua zur A n ­
w endung zu bringen sein werden.

Fürstbischöfliches Ordinariat Laibach am 9. M a i 1876 .

Chrysostomus.
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I I I .

Irilu lesgesch  vom  2 9 . A p r il 1 8 7 3 ,  
zur Regelung der Rechtsverhältnisse des Lehrcrstandes an den öffentlichen Volksschulen des Herzogthums Krain.

(F o rtse tzung  und S c h lu ß .)

§. 62. Anrechenbar ist jede Dienstzeit, welche ein M itglied  des Lehrstandes nach bestandener Lehrbesähigungs- 
prüfnng an einer öffentlichen Schule zngebracht hat (§. 56 des Reichsgesetzes vom 14. M a i 1869). Eine Unterbrechung 
hebt die Anrechnung der bereits vollstreckten Dienstzeit nicht auf, wenn sie erwiesener M aßen außer Schuld und Z u th un  
des betreffenden Lehrindividnnnis lag.

§. 63. D en jen ig en , die bei ihrer Versetzung in den Ruhestand eine anrechenbare Dienstzeit (§. 62) von zehn 
J a h re n  noch nicht vollstreckc haben, gebührt nu r eine A bfertigung, welche m it dem anderthalbjährigen B etrage des an ­
rechenbaren Jah resg eh a lte s  (§. 61) zu bemessen ist.

§. 64 . Diejenigen, welche vom Beginne des eilsten b is zur Vollendung des fünfzehnten anrechenbaren D ienst­
jah res (§. 62) in  den Ruhestand versetzt w erden , erhalten ein D ritthe il des anrechenbaren Jah resg eh altes  a ls  Pension. 
M it  dem vollendeten fünfzehnten D ienstjahre erhalten sie den Anspruch ans drei Achttheile, m it jedem weiter zurückgelegten 
Q uinquenm um  auf ein ferneres Achttheil, m it dem beendeten vierzigsten D ienstjahre auf den ganzen B etrag  des anrechen­
baren Jah resg eh a lte s  (§. 61) als Pension.

§. 65. D ie Versetzung in  den Ruhestand ist entweder eine dauernde, oder zeitweilige. I n  letzterem F alle  h a t
der Betroffene nach Behebung des jene Versetzung begründenden Hindernisses seiner Thätigkeit sich nach der W eisung der
Laudesschulbehvrde im Schuldienste wieder verwenden zu lassen oder auf seinen Ruhegenuß zu verzichten. Auch im  erste- 
reit F alle  erlischt der Ruhegcnuß, wenn der in dauernden Ruhestand Versetzte einen m it G ehalt dotirten Dienst übernim m t.

§. 66. D ie W itw en und W aisen der M itg lieder des Lehrstandes haben n u r daun einen Versorgungsanspruch, 
wenn der verstorbene G atte  und V ater selbst zu einem Rnhegennsse berechtigt gewesen wäre.

§. 67 . D ie W itw en und W aisen der m it dem Lehrbesähignngszeuguisse versehenen U nterlehrer, welche ohne
die erforderliche Bew illigung (§. 38) sich verehelichten, haben keinen Versorgnngsanspruch.

§. 68. D ie  W itw e eines M itg liedes des Lehrstandes, welches zur Z e it seines Todes noch nicht das zehnte
anrechenbare D ienstjahr (§. 62 ) vollendet h a tte , erhält eine Abfertigung m it einem V icrttheile des letzten von dem V er­
storbenen bezogenen, anrechenbaren Jah resgehaltes (§. 61).

§. 69. W enn der Verstorbene bereits das zehnte anrechenbare D ienstjahr (§. 62) vollendet hatte, so gebührt
der W itw e eilte Pension, welche m it dem D ritthcile  des letzten von dem Verstorbenen bezogenen anrechenbaren J a h r e s ­
gehaltes (§. 61) zu bemessen ist.

§. 70 . W urde die Ehe m it dem verstorbenen G atten  erst während des R uhestandes eingcgangen, oder die 
eheliche Gemeinschaft ohne Schuld des G atten  vor seinem Tode durch gerichtliche Scheidung aufgehoben, so hat die W itw e 
keinen Anspruch auf einen Ruhcgeuuß.

§. 71. I m  F alle  einer Wiedervcrchelichnng kann die G attin  sich fü r einen abermaligen W itw enstand die P en ­
sion Vorbehalten, oder einen zweijährigen B etrag  jener Pension a ls  Abfertigung annehmen.

§. 72. F ü r  jedes Kind des Verstorbenen, welches eine pensionsberechtigte W itw e zu verpflegen hat, gebührt ih r 
ein Erzichnngsbeitrag und ist derselbe so zu bemessen, daß ihre Pension sammt allen Erziehungsbeiträgen nicht die H älfte 
des vom verstorbenen G atten  und V ater zuletzt bezogenen anrechenbaren Jah resg eh altes  (§. 61) überschreitet.

§. 73 . D e r  E rziehungsbeitrag eines jeden Kindes erlischt m it der Zurückleguug des 20 . Lebensjahres oder 
m it dem T age einer noch früher erlangten Versorgung.

§. 74 . W enn nach einem verstorbenen M itglicde des Lehrstandes keine W itw e vorhanden ist, oder dieselbe
keinen Anspruch auf einen Ruhcgenuß h a t (§. 70), so gebührt allen unversorgten K indern des Verstorbenen, welche d a s
20 . L ebensjahr noch nicht vollendet haben, zusammen im F alle  des §. 68  dieselbe Abfertigung, welche der W itw e zngc-
standen w äre, im  F a lle  des §. 69  aber eine C oncretal-Pension, welche m it dem Sechsttheile des letzten vom Verstorbenen 
bezogenen anrechenbaren Jah resg eh a lte s  zu bemessen ist.'

§. 75 . Diese Concretal-Pension erlischt erst m it dem Tage, an  welchem kein unversorgtes Kind des Verstorbenen 
unter dem A lter von 20  Ja h re n  vorhanden ist.

14 *
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§. 76. W enn die W itw e eines M itg liedes des Lehrstandes sich wieder verehelicht, so tr itt an die S :e lle  der 
Erziehnngobeiträge (§. 72) fü r die K inder dcs Verstorbenen die Concrctal-Pension (§. 74), behält sie sich für den F a l l  
eines aberm aligen W itw enstandes das W iederaufleben ihrer Pension Vor, so bezieht sich dieser V orbehalt auch auf die E r ­
ziehungsbeitrage, so daß bei dem E in tritte  jenes F a lle s  sofort die C oneretal-Penfion der K inder erlischt.

§. 77. W itw e uud K inder eines in  activer Dienstleistung verstorbenen M itgliedes des Lehrstandes haben das Recht, 
die N aturalw ohuuug desselben »och ein V ierte ljah r lang zu benützen, oder den ihm zustehendcn O nartiergeldbetrag fü r den 
nächst verfallenden ErhebungStcrm in zu beziehe».

§. 78. D ie  Nutzungen eines zur D o tation  der Schnlstelle gehörigen Grundstückes (§. 27) gehören den Erben
riitcs in aktiver D ienstleistung verstorbenen M itg liedes des Lehrstandes nur dann, wenn der T odesfall zwischen dem
1. J u n i  und 31. O ktober erfolgte.

A ußer diesem F alle  haben die Erben Mos Anspruch auf den Ersatz jener A uslagen, welche zur G ew innung 
dieser Nutzungen gemacht w urden.

§. 79. W cim der letzte von einem in aetiver Dicustleistuug verstorbenen M itgliede des Lehrstandes bezogene 
anrechenbare Jah rcsg ch alt 6 00  fl. nicht überstieg, und der Nachlaß zugleich nicht hinreicht, die Krankheits- und Leichen- 
kostcn zu bestreiten, gebührt den E rben  des Verstorbenen ein V iertel jenes JahresgehaltcS  a ls  C onduct'Q uarta l.

§. 80. Z u r  Deckung der Ruhegenüsse für dienstuntauglich gewordene M itg lieder dcs Lehrstandes, sowie zur 
Befriedigung der Versorgungsansprüche ihrer Hinterbliebenen w ird eine Pensionskassa errichtet, welche die Laudesschulbehörde
verw altet (§. 57 des Reichsgesetzes vom 14. M a i 1869).

§. 81 . Säm m tlichc M itglieder des Lehrpcrsonals, welche nach abgelegter LehrbesähignngSprüfuug eine D ienst­
stelle erlangen, sind verpflichtet, 10%  ihres ersten nach erfolgter R egulirung bezogenen für den Rnhegeuuß anrechenbaren 
Iah reS gehaltes und eben soviel von dem B etrage jeder ihnen später zu theil werdenden Gehaltsaufbesserung, D ienstalters­
zulage oder Functionszulage, überdies aber jährlich zwei Perzente ihrer für den Ruhcgennß anrechenbaren Jahresbezüge an 
die Pensiouskasse zu entrichten.

§. 82 . A ls besondere Zuflüsse werden der Pensionskassa zugewiesen:
1. D i e  a n s  d a s  L a n d  e n t f a l l e n d e n  G e b a h r n n g s - U e b e r s c h ü s s e  des Schnlbiicher-V erlagS;
2. die Jn te rka la ricn  für erledigte Lehrstellen, soweit sie nicht den Erben eines verstorbenen D irector«, O b e r­

lehrers oder Lehrers zufallen (§. 78, 79) ober durch die R em uneration  des H ilfslehrers in  Anspruch genommen werden;
3. die S trafgelder, welche in Folge von S trafverfügungen der Schulbehörden eingehen.
§. 83 . D e r zur Deckung der jährlichen Ausgaben der Peusionskassa noch w eiters erforderliche B e trag  w ird 

ans Landesm itteln zugeschosseu.
§. 84 . Überschüsse, welche sich in dem Jahreseinkom m en der Peusionskassa (§§. 81 bis 83) ergeben, sind zu 

kapitalisireu und die Z insen derselben in die nächste Iahresrechnung einzubeziehen.
§. 85 . Pensionen, welche M itgliedern  des Lehrstandes oder Hinterbliebenen derselben schon jetzt gebühren, müssen 

von den bisher zu ihrer Bestreitung Verpflichteten auch fernerhin bezahlt werden.

Uebergangsbestimmungen.
§. 86 . D i e  L a n d e s s c h n l b e h ö r d e  nim m t sofort bei Beginn der Wirksamkeit dieses Gesetzes die im §. 21 

v o r g e s e h e n e  F e s t s e t z u n g  d e r  L e h r e r  g e h o l t e  v o r .
§. 87.  D i e  e r s t e  i m  §. 3 0  b e z e i c hne t « :  D i e n s t a l t e r s z u l a g e  g e b ü h r t  d e n  b e r e i t s  a n g c f t c l l t c n  

M i t g l i e d e r n  d c s  L e h r s t a n d e s  n u r  d a n n ,  w e n n  d i e s e l b e n  b e r e i t s  f ü n f z e h n  J a h r e  l a n g  a n  e i n e r  
ö f f e n t l i c h e n  V o l k s f c h  u l e  e i n e s  d e r  i m  R e i c h s r a t h e  v e r t r e t e n e n  K ö n i g r e i c h e  u n d  L ä n d e r  u n u n t e r ­
b r o c h e n  u n d  m i t  e n t s p r e c h e n d e m  E r f o l g e  g e w i r k t  h a b e n .  S o n s t  t r e t e n  d i e  L e h r e r  e r s t  m i t  Zu r i i c k -  
l e g n n g  d e s  f ü n f z e h n t e n  D i e n s t  j a h r e S  i n  d e n  G e n u ß  d e r  e r s t e n  D i e n s t a l  t e r s z n l a g e .

§. 88.  A u f  G r u n d  d i e s e r  F e s t s e t z u n g  legt jede Bezirksschulbehörde einen Kataster sämmtlicher Lehrstellen 
des Bezirkes an.

§. 89. D ie  auf den K ataster (§. 8 8 ) gegründete R egulirung  der Bezüge sämmtlicher M itg lieder des Lehr- 
standes m uß spätestens ein J a h r  nach B eginn der Wirksamkeit des gegenwärtigen Gesetzes vollständig dnrchgesührt sein.

§. 90. In n e rh a lb  desselben Z eitraum es hat auch die T h  ätigkeit der Peusionskassa zu beginnen. B e i der R e ­
gulirung  der Bezüge jedes M itg liedes dcs Lehrstandes ist der von ihm nach §. 84  zu entrichtende B eitrag  bei der Kassa 
des Schulbezirkes in Vorschreibung zn bringen.
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Schliltzbestimmungcri.

§. 91. D a s  gegenwärtige Gesetz tr itt  m it Beginn des der Kundmachung nachfolgenden Schuljahres in W irksamkeit.
§. 92. M it  dem Beginne der W irksamkeit des gegenwärtigen Gesetzes treten alle ans Gegenstände desselben

sich beziehenden bisherigen Gesetze und V erordnungen außer K raft.
§. 93 M it  der D urchführung dieses Gesetzes u n d  d e r  E r l a s s u n g  d e r  n ö t h i g e n  I n s t r u c t i o n  e n

ist der M inister für C u ltu s uud Unterricht beauftragt.

IV .

Gesetz vom 26. Oktober 1875, wirksam für das Derzogtliuin Krain, womit theilweise die 
Kandesgesetze vom 29. April 1873, §§. 21 und 22, dann vom 19. Dezember 1874, §. 37. 

abgeändert werden.
§. 1. D er Normalschnlfond übernim m t die Z ah lung  der Activitätsbezüge des Lehrerstandes an sämmtlichen

allgemeinen Volksschulen, m it A usnahm e jener des S tadtbezirkes Laibach, in ihrem  vollen Umfange.
§. 2. Schullehrerstiftungen sind nach M a ß g a b e  des S tiftb riefes zu Gunsten der dam it betheilten Schulgemeinde

zu verwenden.
Letztere hat daher das Recht, den S tif tu n g S ertra g  zunächst zur Deckung ihrer Normalschnlfonds-Landesumlage 

zu verw enden; eine diese Umlage übersteigende A ctivitätsgebühreuzahluug ist au s dem S tiftungserträgnisse an den N orm al- 
schulsoud zu ersetzen.

§ . 3. E s  bleibt der übereinstimmenden Beschlußfassung der zum Schulsprengel gehörigen Ortsgem einden Vorbehalten, 
jene im §. 36 des Landesgesetzes vom 29. A p ril 1373 , L. G . B l. N r. 21 , bezogenen Leistungen und Beiträge, welche bei 
oder in Folge der nach den vorbestandenen Gesetzen gepflogenen Concnrrenzverhandluugen festgestellt wurden, auf den 
B ed arf der sachlichen Erfordernisse der Schule zu reduzireu, oder gänzlich aufznlafsen und den hiedurch entstehenden 
A usfall im Wege der gewöhnlichen Gem eindeumlage einzubringen.

I m  F alle  der vollen oder theilweisen Aufrechthaltung jener Giebigkeiten sind dieselben durch die Gemeinde«
Vorstände einzuheben.

§ .4 .  D i e  a u f  d e m  T i t e l  d e s  §.  168 d e r  v o r b e s t a n d e n e n  p o l i t i s c h e n  S c h u l v e r f n s s u n  g 
b e r u h e n d e n  V e r p f l i c h t u n g e n  v o n  K i r c h e n  z u  G e l d b e i t r ä g e n  f ü r  L e h r e r g e h a l t e  w e r d e n  
a u f g e h o b e n .

§. 5. D ie b isher einzelnen Schulgemeinden obliegenden B eiträge zu de» Pensionen der Schullehrer oder bereit 
W itw en haben auf deu Lehrerpeusioussoud überzugeheu.

§. 6. Alle m it den vorstehenden P a ra g ra fen  im Widerspruche stehenden Bestimmungen der beiden Landesgesetze 
vom 29. A pril 1873 , L. G . B l. W . 21 und 22 , und vom 19. Dezember 1874, L. G . B l. ß. 37 , treten außer Wirksamkeit.

§. 7. Dieses Gesetz tr i t t  m it 1. J ä n n e r  1876 in  Wirksamkeit.

V.

Gesetz rom 3. Dezember 1863, 
betreffend die Regelung der Heimatsverhältnisse.

Wirksam für Böhmen, Dalmatien, Galizien und Krakau, Oesterreich unter und ob der Enns, Salzburg, Steiermark, Kärnten, Krain und die 
Bukovina, Mähren, Schlesien, Tirol, Vorarlberg, Görz und Gradiska, Istrien und die Stadt Triest mit ihrem Gebiete.

I n  A usführung  des Artikels I I  des Gesetzes vom 5. M ärz  1862  (R . G . B l. N r. 18) finde ich zur Regelung 
der Heimatverhältnisse in  den Königreichen und Ländern, für welche dieses Gesetz g ilt, m it Zustim mung beider Häuser des 
Reichsrathes Nachstehendes festzusetzen:
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i. Abschnitt. 

Allgemeine Bestimmungen.
§. 1. D a s  Heimatrecht in  einer Gemeinde gewährt in  derselben das Recht des ungestörten A ufenthaltes und 

den Anspruch auf Armenversorgung.
§. 2. N u r  S ta a tsb ü rg e r  können das Heimatrecht in einer Gemeinde erwerben.
Je d e r  S taa tsb ü rg e r soll in einer Gemeinde heimatberechtigt sein. D a s  Heimatrecht kann ihm aber nu r in einer 

Gemeinde zustehen.
§. 3. D a s  Heimatrecht erstreckt sich auf den ganzen U m fang  des Gemeindegebietes.
W ird  daher eine Gemeinde m it einer anderen zu einer Gemeinde vereinigt oder durch Einverleibung eines 

T heiles einer ändern  Gemeinde erweitert, so wird das Heimatrecht, welches b isher n u r in einem Theile der in  solcher 
Weise vergrößerten Gemeinde zustand, auf den ganzen Umfang der letzteren von selbst ausgedehnt.

§. 4. W ird  eine Gem einde in zwei oder mehrere Gemeinden getrennt oder m it einem Theile einem anderen
Genieindegebiete einverleibt, so sind die Heimatberechtigten dieser Gemeinde m it allen ihnen im Heimatrechte folgenden 
P e rso n en  jener Gemeinde a ls  heimatberechtigt zuzuweisen, welche in dem  Besitze desjenigen Gebietes ist, in dem sie zur 
Z e it der T rennung, beziehungsweise E inverleibung, wohnten, oder fa lls  sie sich zu dieser Z eit in der Gemeinde nicht mehr 
anfhielten, vor dem Abzüge ans derselben zuletzt gewohnt hatten.

I n  soweit die Zuweisung nicht nach diesen Bestim mungen durchgeführt werden kann, ist fü r dieselbe der Wohnsitz 
maßgebend, den derjenige, welchem die znznweisenden Heimatrechte folgten, zuletzt in der Gemeinde hatte.

Heimatberechtigte, bei welchen auch dieser Anhaltspunkt fehlt, sind, in soferne nicht zwischen den betreffenden 
Gemeinden eine V ereinbarung zu S tan d e  kommt, einer dieser G em einden durch die politische B ehörde zuzuweisen.

11. Abschnitt.

Von der Begründung, Veränderung und dem Verluste des Deiuiatrcchtes.
§. 5. D a s  Heimatrecht wird begründet:
1. Durch die G eburt (§. 6 );
2. durch die Verehelichung (§. 7 ) ;
3. durch die Aufnahme in den H eim atverband (§§. 8 — 9 ) ;
4. durch die E rlangung  eines öffentlichen A m tes (§. 10).
§ . 6. Eheliche K inder erlangen in jener Gemeinde das Heimatrecht, in  welcher der V ater zur Z eit ih rer G e­

burt heimatberechtigt ist, oder, fa lls  er früher gestorben, zur Z eit seines Ablebens heimatberechtigt w ar.
Uneheliche K inder sind in  jener Gemeinde heimatberechligt, in  welcher ihrer M u tte r zur Z eit der Entbindung

das Heimatrecht zusteht.
Legitinürte K inder, in soferne sie nicht eigenberechtigt sind , werden in  jener Gemeinde heimatberechtigt, in 

welcher ih r V ate r zur Z eit der stattfindenden Legitim ation d a s  Heimatrecht besitzt.
D urch A nnahm e an K indesstatt oder Uebernahme in  die P flege w ird  das Heimatrecht nicht begründet.
§. 7. F rauenspersonen  erlangen durch die Verehelichung d as  Heimatrecht in der Gemeinde, in welcher ih r

Ehegatte heimatberechtigt ist.
§ . 8 . D a s  Heimatrecht w ird durch ausdrückliche Aufnahme in den H eim atverband erworben.
Ueber d a s  Ansuchen hierum  entscheidet m it Ausschluß jeder B eru fung  lediglich die Gemeinde.
D ie  A ufnahm e in  den H eim atverband darf jedoch weder auf eine bestimmte Z eit beschrankt, noch unter einer 

den gesetzlichen Folgen des Heimatrechtes abträglichen B edingung ertheilt werden.
Jed e  solche Beschränkung oder B edingung ist n ichtig  und a ls  nicht beigesetzt zu betrachten.
§. 9. Z u r  E inführung  einer G ebühr für die ausdrückliche Aufnahme in den H eim atverband, sowie zur E r ­

höhung einer solchen schon bestehenden G ebühr ist ein Landesgesetz erforderlich.
D ie  G ebühr hat in  die Gemeindekasse einzufließen.
§. 10. D efin itiv  eingestellte H of-, S ta a ts - ,  L andes- und  öffentliche Fondsbeam te, Geistliche und öffentliche 

Lehrer erlangen m it dem A ntritte  ih res A m tes das Heimatrecht in  der Gemeinde, in  welcher ihnen ih r ständiger Amtssitz 
angewiesen w ird.
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§. 11. B ei V eränderungen in  dem Heimatrechte folgt die Ehefrau, in soferne sie nicht gerichtlich geschieden
ist, dem Ehem anne und sie behält auch a ls  W itwe das Heimatrecht in  jener Gemeinde, in welcher der G atte znr Z e it
seines Ablebens heimatberechtigt w ar.

Gerichtlich geschiedene oder getrennte E hefrauen  behalten das Heimatrecht, welches sie zur Z eit der gerichtlichen 
Scheidung oder T rennung  hatten.

W ird  eine Ehe fü r ungiltig erklärt, so tritt die F rauensperson, die in dieser Ehe gestanden w ar, in jenes 
Heimatsverhältnis zurück, in  welchem sie sich b is  zum Eingehen der Ehe befunden hat.

§. 12. B e i V eränderungen in  dem Heim atrechte der E ltern  folgen eheliche und legitimirte Kinder dem V ater
und uneheliche der M u tte r, wenn sie nicht eigenberechtigt sind.

D ie  eigenberechtigten K inder bleiben aber in jener Gemeinde heimatberechtigt, in  welcher sie bei E rlangung  der 
Eigenberechtigung heimatbarechtigt w aren.

Uneheliche Kinder, welche bei der Verehelichung ihrer M u tte r nicht legitim irt werden, behalten, wenn sie auch 
Zur Z eit dieser Verehelichung nicht eigenberechtigt sind, das Heimatrecht, welches sie bis dahin hatten.

§. 13. D er Tod des ehelichen V ate rs  oder der unehelichen M utte r ändert nichts an dem Heimatrechte
der Kinder.

§ . 14. M ilitärpersonen  werden bezüglich des Heimatrechtes, welches ihnen bei ihrem E in tritte  in  den M il i tä r ­
dienst und nach ihrem A ustritte  aus demselben zusteht, nach dem gegenwärtigen Gesetze beurtheilt.

§. 15. W er die S taatsbürgerschaft verliert, w ird seines Heimatrechtes dadurch verlustig.
§. 16. S o llte  eine Person, welche die S taatsbürgerschaft verloren hat, in Folge von S taa tsv ertrüg en  wieder 

übernommen werden müssen, oder sollte sie in de» österreichischen S ta a t ,  um  daselbst zu verbleiben, wiederkehren und kann 
deren Uebernahme von einem S ta a te  nicht erzielt w erd en , so tr itt  sie in das Heimatrecht zurück, welches sie vor dem 
Verluste der S taatsbürgerschaft hatte.

§. 17. D a s  Heimatrecht in  einer Gemeinde erlischt durch die E rw erbung des Heimatrechtes in einer a n ­
deren Gemeinde.

D ie  Verzichtleistung auf das Heimatrecht ist ohne W irkung, so lange nicht der V.'rzichtleistende anderw ärts ein 
Heimatrecht erw orben hat.

I I I .  Abschnitt.

Jloit der Behandlung der Heimatlosen.
§. 18. Heimatlose, d. i. solche Personen, deren Heimatrecht zur Z eit nicht erweislich ist, werden nach den

Bestimmungen der folgenden P arag rap h ?  einer Gemeinde zngewiesen, in  welcher sie so lange als heimatberechtigt zu be­
handeln sind, bis das ihnen znstehende Heimatrecht ansgem ittelt ist oder b is sie andersw o ein H eim atrecht erworben haben.

§. 19. D ie Heimatlosen sind in  nachstehender Reihenfolge zuzuweisen:
1. D erjenigen Gemeinde, in  welcher sie sich zur Z eit ihrer Abstellung zum M ili tä r  oder ihres freiwilligen 

Eintrittes in dasselbe befunden haben ;
2. derjenigen Gemeinde, in welcher sie sich vor dem Zeitpunkte des zur F rage  gekommenen Heimatrechtes am 

längsten, wenigstens aber ein halbes J a h r  ununterbrochen und bei gleichem A ufenthalte in zwei oder mehreren Gemeinden 
Zuletzt unfreiw illig aufgehalten haben ;

3 . derjenigen Gemeinde, in  welcher sie geboren s in d ; oder bei F indlingen, in welcher sie aufgesunden w urden; 
°det bei solchen in  der Verpflegung einer öffentlichen F indelansta lt stehenden oder gestandenen Personen, deren G eburts- 
®der F undort unbekannt ist, derjenigen Gem einde, in  welcher sich diese Anstalt befindet;

4 . derjenigen Gemeinde, in welcher sic zur Z eit des zur F ra g e  gekommenen Heimatrechtes angetroffen werden.
§. 20 . D ie  E hefrau  eines Heimatlosen ist derjenigen Gemeinde zuzuweisen, welcher ih r Ehemann ;ugetheilt

tottd, vorausgesetzt, daß  sie m it diesem in  Gemeinschaft lebt.
Dagegen sind die Ehefrauen der Heimatlosen, bei welchen diese Bedingung nicht eintritt, sowie die W itw en

derselben nach den Bestimmungen des §. 19 zuzutheilen, in soferne sie nicht bereits ein Heimatrecht erworben haben.
§. 21 . D ie  nicht eigenberechtigten K inder der Heimatlosen sind jener Gemeinde zuzutheilen, welcher ih r V ater

und bei unehelichen oder auch bei ehelichen, deren V a te r verstorben ist, ihre M u tte r  zugewicseu wird, vorausgesetzt, daß sie
m,t dem V ater und bezüglich m it der M u tte r  in  Gemeinschaft leben.

D ie  eigenberechtigten, die m it ihrem V ate r und bezüglich m it ihrer M u tte r nicht in Gemeinschaft lebenden nicht 
Cl9cnbercchtigten, sowie die von beiden E lte rn  verw aisten Kinder der Heimatlosen sind nach den Bestimmungen des §. 19 
äuzuweiscn, w enn sie nicht bereits ein Heimatrecht erworben haben. lSchluß folgt.)
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V I.
Konkurs - Derllnltbunmg.

D a s  hochwürdigste bischöfliche O rd in a ria t T rie s t-C ap o d is tria  hat m it Zuschrift vorn 28. A pril d. I . ,  N r. 820 , 
wörtlich nachfolgende K onkurs-V erlautbarung  anher mitgetheilt.

L e i  der hiesigen Neustadtpfarrkirche S t. A ntonii ist die S te lle  eines P farrkooperalo rS , welcher die deutschen 
K anzelvorträge zu halten hat, in E rledigung gekommen. Z u r  Wiederbcsetzung dieses P o s te n s , m it welchem der Gehalt 
jährlicher 630  fl. öst. W . und eine Q uartie r-E n tsch äd ig un g  von 2 10  fl. oft. W . verbunden ist, w ird der Konkurs b is 
zum 10. J u n i  l. I .  eröffnet.

D ie bezüglichen, m it Dokumenten über A lter, S tu d ie n , D ien stjah re , Befähigung zum P red ig tam te , über die 
K enntn is der deutschen, und wo möglich auch der italienischen und slovenischen Sprache, so wie über die fisische Tauglich­
keit zu öffentlichen Kanzelvorträgen belegten Gesuche sind bis zum vbangcsetzten T age bei diesem O rd in aria te  einzureichen.

Hievon w ird der wohlehrwürdige D iözesan-K lerus m it dem Beisätze hiemit verständigt, daß die Gesuche um 
diesen ausgeschriebenen Dienstposten anher einzusenden sind.

V II.
Pfarrkonknrs -Prüfung.

A n der am  2., 3. und 4. M ai. stattgefundenen P farrko nk nrs - P rü fu n g  betheiligten sich drei Diözcsanpriester, 
und zw ar die hochw. H e rre n : L o ren z  G e r jo l . A dm inistrator in S en t - G re g o r ; D am ian  P a v lic , P farrkooperator in So- 
d raä ica  und A nton  P on ikv ar, Expositus in  H arije . T ie  schriftlich zu beantwortenden Konkursfragen lau te ten :

Theol. d o g m . : 1. P ro b c tu r  dogm a crea tion is, e ju sq u e  g rave  m om entu in  ex po natu r. 2. V ind ice tu r eom- 
m unio  sub  u n a  specie.

E xpositio  e x e g e t ic o -h o m ü e t ic a :  F ia t  expositio ex ege t ico-hom iletica pericop arum  ep isto lae  e t  evangelii, 
q u ae  le g u n tu r  D om inica secun da  ad v en tu s , n im irum  ep ist. ad  K om anos cap . 15. a  v e rsu  4— 13 inclus., e t  evangelii 
S t. M attliae i cap. 11. a  versu  1— 10 inclus.

Theol. m o r . : 1, E x p o n a tu r  doc trina  catholica de consiliis evangelicis. 2. Q uaenam  p ecca ta  spe i ch risti- 
a n a e  su n t oppositaV

P r id ig a : N aj se  n ap rav i p rid ig a  o re s n ic i: „Katoliiska cerkev  j e  n a r  veca dob ro tn ica  c lo vestv a“ . V pe- 
ljav a  in sk lep  naj se  popolno  izd ela ta , izpeljava p a  naj se  bogato  osnuje.

Ex jure canonico  : 1. P o te s ta tu m  O rdin is e t  ju risd ic tio n is  d isc rim in e , am b itu  e t re la tio n e  b re v ite r  ex- 
p ositis  ju risd ic tio n is  po tissim ae species copiosius ex p lan en tu r. 2. V o ti im pedim enti in  co n trah end um  con trac tim ique  
m a trim on iu m  intluxus exponatu r.

K ersanski nauk. U cencem  tre tje g a  ra z re d a  ljudsk ili sol naj se  izp rasevaje  razlozi n au k  o darovih  
sv e te g a  D ulia.

Iz duh. p a s t ir s tv a .  1. Iva te ra  so dvom ljiva znam en ja  n o tran je  p rip rav e  g resn ikov  za  o dv ezo , in  kako  
j e  s tak im i greSniki v oziru odvezovanja ra v n a ti?  2. N a kakosnem  a lta r ji  le sm e m asn ik  d aritev  sv. m ase  oprav- 
ljatiV  3. Ivako naj rav na  duhovni p a s tir  z nevarno  bolnim i d uh ov n jan i?

V III .
Chronik der Diözese.

D ie P fa r re  M ekine (M üntendorf) ist unterm  13. A pril zur Bew erbung ausgeschrieben. D ie  Gesuche sind an  
die löbliche Jn h ab n n g  des P a tro n a tsg n tc s  M ünkendo rf zu stilisiren.

S e in e  f. und f. Apostolische M ajes tä t haben m it Allerhöchster Entschließung vom 27. A pril d. I .  den P fa r re r  
von L au fen , hochw. H errn  Jo h a n n  V ovk, zum C horherrn  am Collegiatkapitel in Iludolfsw ertb  allergnädigst zu ernennen 
geruht. D ie  durch diese B eförderung in  E rledigung gekommene P fa r re  L au fen  wird unterm  18. M a i zur B ew erbung 
ausgeschrieben. D ie Bittgesuche sind an das sürsibischösliche O rd in a ria t zu stilisiren.

D e r hochw. H err Ja k o b  V indiäar, P farrkooperator in  Y rem e, t ra t  K rankheitshalber in den zeitlichen Ruhestand.
D e r hochw. H err A nton L u m b a r , pm sionirler V ikär der G örzer Diözese, starb am  2. M a i in S t. V e it bei 

W ipp ach  und der hochw. H err F ra n z  Ö e rn a lo g a r , P farrkooperator in O b e rg u rk , am 17. d. M . und werden dieselben 
dem Gebete des K lerus empfohlen.

T e r  hochw. H err L orenz  P e rg a n t. P farrkooperator in B ad ece , wurde a ls  Adm inistrator nach D obovec beordert.

Vom fürstbischöflichen Ordinariate Laibach am  17. M a i  1876.
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